
Catrver Wochenblatt.
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 54- Mittwoch 14» Juli 1852.

Ärmliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw:
(Auswanderung ) ^

Der ledige Tuckscheerer -Geselle Wil¬
helm Friedrich Schnürst von Calw be¬
absichtigt nach Nordamerika arkszuwan-
dern , vermag aber nicht die verfass¬
ungsmäßige Bürgschaft zu leisten.

Es werden daher alle Diejenigen,
welche Ansprüche an ihn zu machen ha¬
ben , angcfoidert diese Ansprüche inner¬
halb einer Frist von 8 . Tagen bei dem
hiesigen Gemeinderath geltend zu ma¬
chen , indem nach Ablauf dieser Frist
der Wegzug gestattet würde.

Bemerkt wird dabei, , daß lediglich
keine Aussicht auf Befriedigung vor¬
handen ist.

Den 10 : Juli 1852.
K . Qberamk

Act . Ei send mch,
g . St .L.

Cal w.
(Auswanderung ) .

Georg Jakob Furthmüllev von
Stammheim beabsichtigt mit seiner
Familie nach Nordamerika auszuwan¬
dern , vermag aber nichbdie verfassungs¬
mäßige Bürgschaft zu leisten.

Es werden daher alle Diejenigen,
welche Ansprüche an ihn zu machen
haben , aufgcfordrvt ' diese Ansprüche in¬
nerhalb einer Frist von 10 . Tagen bei
dem Gemeinderath Stammheim geltend
zw machen , indem nach Ablauf dieser
Frist der Wegzug gestattet würde:

Den 10i Juli 1852.
K . Oberarm:

Act . Eisenbach,
g, St .V.

. Calw . .
(Steckbrief ».

Der wegen Bettelns hier in Unter¬
suchung stehende Wagnergcselle Johan¬
nes Weber von Holzbronn hat sich un¬
gehorsamer Weise von Hause entfernt
und auf die Wanderschaft begeben.

Es wird deshalb gebeten auf We¬
ber fahnden und ihn im Betretungsfall
hieher einliefcrn zu lassen.

GestaltS -Bezeichnnng und Kleidung
des Weber können nicht angegeben
werden.

Den 10 . Juli 1852.
K . Oberamt.

Act . Ei send ach,

und
Gemeinderath Oberkollbach.

vckt . NotariatsAssistent . j
Rohm.

U n t e r r e i ch e n b a ch.
(Warnung ) .

Jeder Fremde , der Len als verbo¬
ten bezeichneten Fahrweg von der un¬
tern Brücke ins Ort mit Fuhrwerk
künftig passirt , wird mit der angc-
drohten Strafe belegt.

Den 8 . Juli 1852.
Schuldheißcnamt.

Rothfuß,  A .V»

g . St .V.

Oberkollbach.
Gerichtsbezirks Calw.

(Gläubigeraufruf ) .
Die Unterzeichneten Stellen , mit

außergerichtlicher Erledigung dcsSchul-
denwesens der weil . Katharina , geb.
Pfeiffle , gew . Wittwe deLJak . Wech-
frlberger ', Maurers von da obcramts-
genchtlich beauftragt , fordern sämmt-
liche Gläubiger derselben hiemit auf,
ihre Forderungen am

Freitag den 13 . Aug.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Räthszimmer in Olmkdllbach
unter Vbrlegung der erforderlichen Be¬
weismittel z» liquidsten und sich über
die MasseVeräußerung zu erklären.

An diesem Tag nicht zur Anmeld¬
ung kommenden Ansprüche werden spä¬
ter nickt mehr berücksichtigt , und wird
von bekannten , aber nickt persönlich
erscheinenden Gläubigern angenommen,
sie treten den Beschlüssen der anwesen¬
den bei.

Den 12. Juli 1852.
K. Amtönotariat Aebenzell

N e u b u l a ch.
(Fahrniß -Auktion ) .

Die zu der Gantmasse des Johann
Georg Stückel , Schreiners und Amts¬
boten dahier gehörige Fahrniß wird
am

Montag den 19 . d . M.
von Morgens 7 >/ - Uhr an

in dessen Behausung im öffentlichen
Aufstrcich gegen baare Bezahlung .ver¬
kauft . Dabei kommt vor:

1) 11 Ellen flächsene gebleichte Lein^
wand mit baumwollenem Ein¬
schlag,  6 Ellen Neusten dto . , 2
Stück Neusten ungebleicht , je 20
Ellen , 2 Stück Abwerken dto.

2 ) Küchengeschirr aller Art,  von
Eisen , darunter 2 Kunsthäfen , -
von Möß , Kupfer , worunter 1
Keffell , von Zinn , Blech , Por¬
zellan , Steingut und GlaS.

3) Schteinwerk durch alleRubriken,
worunter 2 tannene Kommode ,
2 Oelständer , 2 Ständer mit
Schubladen , für einen Krämer
passend.

4 ) Faß - und Dandgrschinr 5 un¬
gefähr L Jmi haltende Füßchen.
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5 ) L Krämerswagen sammt Einsaz
und Eisengcwicht.

6 ) Hausgerärhschasten aller Art
von Mittags 1 Uhr an

Fuhr - und Bauerngeschirr , ein
aufgerichtcter einspänniger Leiter¬
wagen sammt Ketten , 1 Karren.

7 ) Vieh : 1 altes Pferd , Rappe,
Wallach ; 2 trächtige Kühe , eine
GanS und L Hühner.

8 ) 2 Hobelbänke.
Den 12 . Juni 1852.

Etadtsebuldbeißenamt.
May er.

Calw.
(Verkauf der städtischen Frucht - und

Mehl -Vorräthe betr .) .
Der städtische Waizcn wird , soweit

er nicht bis nächsten Freitag von hie
sigen Einwohnern angekanfl ist , am
nächsten Samstag an Fremde abgege¬
ben ü 6 fl . 30 fl p . Zentner . Das
amerikanische Mehl feine Sorte Nro,
2 wird Fäßchcnweise (ca . 190 Psv .)
ri 16 fl . 15 kr. an hiesige Einwohner
so wie Auswärtige verkauft.

Den 13 . Juli 1852.
Stadtschuldhcißcnamt.

Schuld t.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

I , R . Da - Teinach.
Bekanntmachung und Einladung.

;'k- Das bekannte Jakobifest wird dieses Jahr wieder in der bishe - -
-X- rigcn Weise und zwar am ^

Montag den 26 . dieses Monats
i,- dahier gehalten , was mit dem Wunsch recht zahlreichen Besuchs be¬
ll- kannt gemacht wird.

Der Grtsiwrflaud.
^ ^ ^ ^F4^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Außeramtliche Gegeuftändc.
Calw.

Einen Saulenosen mittlerer Große
hat zu verkaufen

Schreiner Buhl.
Calw.

_ ^ ^

C a l w.
I . Kaufmann  hat schönes Rog-

gcnstroh zn verkaufen und bis Jakobi
oder Martini ein Logis zu vcrmiethcn.

Calw.
Einige Wägen Kühdüngcr hat zu

verkaufen
Fr . Gackenheimer

Seifensieder.

GGGKGGGOGGGOKGG
V G
A Calw.
O Meine wcrthen Abnehmer G
A wollen mich nächsten Jakobi - G
G Viarkt in meinem Laden , dem H
G Nößle gegenüber , stattö an G
G dem Sland aufm Markt - G
G plaz besuchen . K
G Kaufmann Bock . G

Für das am 5 . August von Ant
werpcn nach NewUork adgehcnvc Pa-
kctsckn'ff Atlantic können Verträge zu
L0 fl. ohne und 58 fl. mit well¬
st Lud ' i'g cm Seoproviant  abge-

wcrdon bei
Ferd . Gcorgii.

Calw.
Gewerbe -Verein.

Heute Abend um halb 8 Uhr Aus-
chußSizung bei Dietsch.

GGGGGGGGGGGGGKG

E a l w.
Durch neue Sendungen bestens sor-

tirt , sowohl in sein und ordinär Hohl¬
glas , Porzellan weiß und mit Ver¬
zierung , Steingut weiß und farbig,
Steinegcschirr , lakirten Blechwaaren,
Stahl - Eisen - Messing - Waaren , er¬
laube ich mir solche aufs Neue , unter
Zusicherung ganz billiger Preise , zur
gütigen Abnahme zu empfehlen.

I . F . Oe st er len.

'Cal  w-
Strohhüte noch in großer Auswahl,

darunter eine Partie , welche ich unter
dem Fabrikpreis abgebe , so auch
Spiegel groß und klein , mit und oh¬
ne Rahmen , aller Art Goldleisten,

Dachziegel , ganz von Glas , in Guß¬
eisen und Holzrahmen , empfehle ich
billigst zur gefälligen Abnahme.

I . G . Server.

C a l w.
Guten Landwein verkauft eimer-

und imiwciS
Helber,  Dreher.

Calw.
Mein mittleres oder unteres Logis

ist sogleich oder auf Jakobi zu vcrmic-
chen.

Katharine Kirchhcrr.

Nach den Flitterwochen.

(Fortsezung)

Eines Tags , oder vielmehr eines
Nachts , als die junge Frau schon
längst hatte Mitternacht schlagen Ho¬
ren und in Thronen zu zerfließen schien
— als der Herr Assessor endlich nach
ein Uhr ankam , und kaum ein Wort
der Entschuldigung für die arme Frau
hatte , da lief mir die Galle über.
Der Vater des lieben Weibchens war
ein alter Freund und Gönner zu mir,
ich nahm mir vor,  morgen zu ihm zu
gehen und ihm ganz ernstlich die Au¬
gen zu öffnen , ihm ganz trocken mei¬
ne aufrichtige Meinung über seinen
Herrn Schwiegersohn zu ,sagen , und
ihn dadurch zu veranlassen , ebenfalls
ein ernsthaftes Wort mit ihm .zu reden.

DaS that ich. Ich gierig zum Pa¬
pa , ich schüttete meine ganze Entrü¬
stung vor ihm aus , ich schilderte ihm
das Leben des Assessors und die Lei-



22Z

dm Fenstern hcreinlugte , wenn der
Herr Assessor nach durchschwärmter
Racl ' t sei» Lager suchte.

Ich sann und saun darüber nach,
wie dem Dinge ein Ende gemacht!
weichen könne. Gieng das Ding so!
sott , so wurde die arme kleine Frau
gränzeuloS miglückli-ch, und der Asses
sor sczie sei» Leben und seine Gesund
heit ausS Spiel . Aber cs wollte mir
nichts einsallen , kein Mittel zur Ab¬
hilfe oder zur Steuerung des,Verder¬
bens , bis . . . ja , da hatte ichs eud
lick! Wie ein Bliz schoß eS mir eines
Morgens durch den Kopf , beinahe
hätte ich laut aufgejubelt vor Freude !
Das half gewiß , das mußte  Hel-
senk Ein wenig gefährlich war das
Mittel freilich , aber mit leichten Mit¬
teln schlug man da auch nicht durch.
Als ob mir der Kops brenne , l« f ich

ich ln der !in mein Zimmerchen , nahm Papier
können . — sund Feder und schrieb folgende Zeilen:

den seiner Tochter , und — der .Herr
Papa zuckte die Achseln,

„Schlimm , sehr schlimm , Alter ! "
sagte er. „Ich weiß wohl , er treibts
rin bissel arg , der Assessor , aber —
wer will sich in Eheftandssacken mi
scheu ! Das thut nicht gut ! Die jun¬
gen Leute müssen das allein mitein
ander ausfechten ."

Ich beruhigte mich nickt bei diesem
Bescheide , sondern erneuerte meine
Vorstellungen , und drang auf ein ent¬
schiedenes Handeln — der Papa aber
blieb bei seiner Meinung , daß man
sich in solche Dinge nicht ciimnschen
dürfe . „Nun gut , " sagte ich znlezt
zornig , „so werde ich mich entmischen,
und der Herr Assessor Werdens bald
merken ."

Der alte Herr lachte , und ich —
nun , die Wahrheit zu sagen , ich wuß¬
te auch nickt reckt , waö
Angelegenheit hätte thun
Gern , für mein Leben gern , hätte ickss „ Mein Herr Assessor! Sie haben

geholfen , aber wie ? durch welche Mit - eine schöne junge Frau , die Sie ver-

tel ? Ich kannte den Assessor fast garssiachlüßigen und jeden Abend allein
nicht , die junge Fräs auch nur sossassen, Ihrer jungen Frau fehlt es

obenhin . Da war schwer entkommen,ssucht an Anbetern , und seit einigen
und so blieb denn vorläufig Alles beim
Alten.

Und doch nickt ganz . Eine  Ver¬
änderung trat ein — die junge Frau
welche wohl die Nuzlessgkeit ihrer lan¬
gen traurigen Nachtwacken Ungesehen
haben mochte , wartete jezt nickt mehr
auf die Rückkehr ihres Mannes , son¬
dern gieng um 10 Uhr zur Ruhe.
DaS war in einer Art reckt gut , in
anderer wieder nickt . Der jungen
Frau that der Schlaf gut — aber der
Assessor , der nun auch nickt mehr das
wache Auge der Frau mit dem stum¬
men Vorwürfe im Blicke zu fürchten
brauchte , ließ vollends die lczteu Rück¬
sichten fallen , und blieb noch länger
als sonst am Spieltische sizen. Jezt
kam er nicht selten erst mit anbrechen¬
der Morgendämmerung nach Hause,
schlich sich sackte die Treppe hinauf,
warf im Vorzimmer die Kleider ab,
um die Frau nicht auszuwccken , und
schlüpfte dann leise in die Kammer.
DaS geschah aber nickt etwa uuS zar¬
ter Sorge für das junge Weibchen,
ei hehüte ! cS geschah nur , um die
Frau nicht wissen zu lassen , daß der
Schimmer der Morgenröthe schon zu

Tagen weiß ich , daß sic Abends nicht
immer allein ist. Seien Sie auf der
Hut . Ein Freund , der unbekannt
bleiben will , aber eS mit Ihnen gut
meint ."

Diesen Brief versiegelte ick , machte
die Adresse an den Assessor, und warf
ihn in den Briefkasten der Stadtpost.
„Leidenschaft gegen Leidenschaft !" dach¬
te ick. „Wollen sehen, ob die Eifer¬
sucht nickt stärker ist, als ein Spiel !"

Mit Spannung erwartete ich den

gethan hatte . Anfangs erschrack sie
heftig — dann erholte sie sick, und
endlich blizte ein schelmischer Blick auö
ihren Augen.

„Nun weiß ich dock, warum er heu¬
te so verdrießlich war und mich so
mißtrauisch betrachtete , " sagte sie lä¬
chelnd. „ Gut , gut ! eine kleine Lek¬
tion kann ihm nickt schaden , und am
Ende , wer weiß , wozu eS gut ist . "

„Es muß zum Guten führen , lie¬
bes Fraucken, " erwiederte ich. „ Nur
müssen Sie mich ei» wenig Mterstü-
zcn , und ihn mit eifersüchtig machen
Helsen."

„Mer wie ? doch halt ! Mein Bru¬

der ! Er muß in daS Geheimniß ge?
zogen werden ! Er muß .mich  Abends
besuchen? Vermummt — geheimniß-
voll — in den Mantel gehüllt bis
über die Ohren ? "

„Recht so ! " sagte ich. „ Dann
wird der Herr Gemahl völlig ge¬
täuscht werden , und hübsch zu HauS
bleiben — als Wächter gegen den
unschuldigen und ungefährlichen Bru¬
der!  Und dann , liebes Fraucken , müs¬
sen Sie ihm zuredcn , daß er doch ge¬
hen , sich nickt aller Geselligkeit ent¬
ziehen , die Ressource besuchen möge!
Das wird seinen Verdacht schärfen
und ihn noch eifersüchtiger machen!
Passen Sie auf , wir kuriren den Nacht¬
schwärmer ?"

„Versuchen wirs ! " sprach lächelnd
die junge Frau . „ Wir thun ja nichts
Unrechtes , und Weibcrlist ist am En¬
de z» allen Zeiten erlaubt gewesen ."

Nun , der Bruder ward ins Ge¬
heimniß gezogen . Der Abend kam.

konnte cs am Ende auch nicht werden,
denn im dringendsten Falle war ick) ja
da , und gab die nöthigcn Aufklärun
qcn.
der l

Erfolg meines Briefes . Sehr schlimmIUnser Assessor" gieng um sieben Uhr

«fort , wie gewöhnlich , aber er gieng
nicht in die Resonrce , wie gewöhnlich.
An der Ecke cmgckommen , machte er

Den ganzen Morgen lag ich auf .kehrt , spazierte hin und her , die Stra-

. - - ° " ße auf und ab , und lauerte ohne
Zweifel auf den vermeintlichen Lieb¬
haber . Gegen zehn Uhr kam er an,

ganz vermummt und verhüllt , schlüpf¬
te in das Haus — die Thür schlug
hinter ihm zu — fort war er . Der

„Nun wollen wir !Assessor wie ein bengalischer Tiger hin¬
ter ihm her — ick sah ihn in die Stu-

auer , bis der Assessor aus der
Sizung heimkehrte . Er trat in die
Stube , nahm meinen Brief , den ich so¬
gleich an dem blauen Umschläge erkann¬
te, las , und wurde kreideweiß im Ge¬
sicht. „Aha , es hat wenigstens ge¬
wirkt !" dachte ich.
weiter operircn "

Nachmittags ging ich stracks zur jun - be stürzen , da stand er und starrte

gen Frau . Den Herrn Assessor hatteckeine kleine Frau saß ganz allein mit

ich ausgchen sehen . Kurz und bündig einer Näherei beschäftigt auf dem So-

sggte ich dem lieben Weibchen , was ich pha und empfieng ihn auf die liebenS-
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würdigste Weise. Der Assessor suchte
— er fand nichts. In Stuben, Kam
mcrn, Küche— nirgends ein versteck¬
ter Liebhaber! und doch hatte er ihn
in das Haus gehen sehen! — Frei¬
lich, das hatte er gesehen,, aber nicht,,
daß der Gesuchte wieder hinauSge-
schlüpft war. Gleichwohl mochte der
gute Assessor Mancherlei sülchten, we¬
nigstens besuchte er heute die Ressour¬
ce nicht, sondern blieb hübsch zu Hau¬
se — in der bestell. Laune allerdings
nicht

Am andern Tag gieng er gar nicht
fort — am folgenden auch nicht—die
ganze Woche nicht! Die kleine Frau
gab ihre Verwunderung zn erkennen,

Plan sagte ihr zu — wir wmdcn ei¬
nig.

(Schluß folgt).

Am 12. dieß hat sich der Lehrling
eines Stuttgarter Werkmeisters aus
dessen Zimmerplaz aus biS jezt mibe-
ka-llnten Gründen eihängt.

sagte geradezu,, er möge doch gehen,
aber nein!, der Assessor blieb.

Ich sezte cm anderes Briefchen auf.
„Da sehen Sie es selbst, schrieb ich.
„Früher wünschte Ihre schöne Frau,,
daß Sie zu Hause bleiben möchten,,
jezt wünscht sie Ihre Entfernung. —
Man braucht kein Philosoph zu sein,,
um die Gründe zu durchschauen!. Ihr
unbekannter Freund."'

Der Brief lhat seiire Wirkung, wie
der erste.. Der Assessor wankte nicht,
sr blieb standhaft zu Hause. Manch¬
mal besuchte ich seine Frau,, wenn ich andern Morgen der Eigenlhümsr ho-ihn in der Sizung wußte,. und dann len wollte, hatte sich schon ein Ande-
war sie so glücklich! Sie fand uiciftrcr desselben angenommen.
Worte genug.,, meinen Einfall zu. lo-!
den,, ihre frühere Munterkeit und fröh-j Zn Ulm haben am lezten. Frucht-

0 .. Stuttgart  den 8. Zrili.
Mit der Errichtung einer Feuer¬
wehr  für die hiesige Stadt soll es
nun doch ernst werden und hat eine
Art Organisation bereits begonnen.
Bis jezt hat. ihr aber die Stadt die
Mittel etwas knapp zugeuicpen, und
so wollen wir erst den Erfolg abwar
teu, ehe wir uns darüber freuen.

— Ans dem Heilbrunner Wollmarkt
sind säst sämmtliche zu Mailt gekom
mene 6000 Zenlner Wolle verkauft
und daraus etwa 500,000 fl. erlöst
worden.. Die Preise standen, etwas
hinter den. vorjährigen zurück.

Vermischtes.
In einem Gartenhause in der Nähe

von Tübingen speiste lezthin. eine grö¬
ßere Gesellschaft zu Nacht. Das hie¬
bei benüzle Silbergeschirr blieb im^
Gartenhaus zurück; als cs aber

C a b w.
Was erwärme an der Schwimmschu.16°.

Frucht rc. Preise
in Ealw am 10. Zuli 1852.

pr. . Sch esset
fi. kr. fl kr. fl- kr.

Kernen 18 30 17 31 16 45.
Dinkel 6 L5 6 13 5 54
Haber 6- 40 6 8 5 30.

pr. Simri
fl. kr. fl. kr.

Roggen 2 6 2 —
Geiste 1 50 1 48
Bohnen 2 12 2 —
Wicken 1 48 1 20
Linsen — — — —
Erbsen 3 — 2 48

liche Laune kehrte zurück,, ihre schönen markt sämmtliche Fruchtgattungcn um
Augen blichen wieder hell,, die seiiiL1. fl. 36 kr. bis, 2 st. p. Scheffel ab-
llebliche Rothe malte sich wieder aus geschlagen,
ihren Wangen,. und Alles war wieder

Aufgestellt waren 5 Schsfl. Ke»
neu, — Schsfl. Dinkel., 45 ScbffU
Haber. Eiiigeführt wurden 60 Echssi.
Kernen, 36 Schsfl. Dinkel, 60
Schsfl. Haber. Ausgestellt blieben 20
Schsfl. Kernen, 12 Schsfl. Dinkel,
40 Schsfl. Haber.

Weitere Notizen.
Kernen. Dinkel. Haber.

Schfst. fi. kr. Scl'fst. fi. kr. Schfst. 6. kr.2 6. 45
3

Frische, Geist und Lebendigkeit an ihr.
Der Assessor aber? Nun- jezt war

die Reihe an ihm — er hatte die
Rolle mit der. kleinen neckischen Frau
getauscht, und schlich herum, bleich
und hohläugig, wie der unglückliche
Sirgwart. ES jammerte endlich seine
mitleidige Frau, sie wollte ihm Alles
entdecken,. und nur mit Mühe konnte
ich sie davon zurückhalten.

„Er darf nicht völlig aufgeklärt',
sondern muß ein wenig,in der Furcht
erhalten werden," sagte ich.

Sie wollte nichts davon wissen., sie
wollte, daß eiu Ende gemacht würde.

In Paris ist die Hize so groß,
daß mehrere Personen davon wahn¬
sinnig wurden und in die Spitäler
gebracht werden mußten.

Zu Frankfurt hat emSchmicdgeselle
seinem- Nebengesellen in der Wcikstätte
in Folge eines Wortwechsels ein glü¬
hendes Eisen durch den Leib gestoßen.
Der Thäter ist verhaftet; der Aridere
aber leidet schauerliche Schmerzen im
Spital,, wohin er sogleich gebrachtwurde..

Zur Obrramt Nercshcim ist wegen

6
10
6
4
5

11
10
2

1.8 30
1-8 —
17 36
17 30
17 24
17 12
17 —
16 45

6
8
3

6. 36
6 30
6 12
6 —

2
10
20
20
3
4
6

6 40-
6 30
6 24
6 —
5 42
5 36.
5 30

Ich gab zulezt nach,. aber unter dev eines wuthverdächtigen Hundes Ein-
Bedingung,, daß noch eine kleine Ko-ssyeMiiig. aller Hunde angcordnet wor-mödik gespielt werden, müsse.. Mein.dm.

Brodtare: 4 Pfund Kcrncnbrod 16 kr.
dto. schwarzes Brod 14 kr. 1 Krcn-
zerweck muß wägenü'/sLoth. Fleisch--
tarc: 1 Pfund Ochsenfleisch9 kr.
Rindfleisch8 kr. , Kühfleisch— kr.
Kalbfleisch6 kr. , Hammelfleisch5 kr.
Schweinefleisch unabgezogen.10kr., ab¬
gezogen9 kr.

Stadtschuldheißenamt. Sch ul dt.

Redakteur: Gustav N <v in iu«.
Druck und Verlag der Nirmiüs'schen Buch.

rrurkerei in Calw..
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